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Von Peter Heumos 
Im Rahme n des Forschungsprojekt s zur Sozialgeschicht e der Industriearbeiter -
schaft in der Tschechoslowake i 1945-1989, das -  geförder t von der Volkswagen-
Stiftun g - am Collegiu m Carolinu m durchgeführ t wird, habe n zwei Workshop s 
stattgefunden : De r erste , am 3.-4 . Jun i 1999 in München , befaßte sich vor allem mi t 
Forschungsprobleme n un d methodische n Fragen, 1 der zweite, am 27.-28 . April 2000 
in Prag , dient e dem Vergleich zwischen Aspekten der sozialen Lage un d Entwick -
lung der Industriearbeite r in der Tschechoslowakei , der DD R un d in Pole n in der 
kommunistische n Ära. In diesem Hef t werden sechs der insgesamt ach t Referat e des 
Prage r Workshop s abgedruckt , dazu Aufsätze von Jennife r Schevard o un d Chri -
stop h Boyer. Beiden ist für ihr Engagemen t noc h einma l besonder s zu danken . 
Ein Berich t über den Verlauf der Prage r Tagun g von Christian e Brenne r wurde 
bereit s in der Bohemi a veröffentlicht. 2 Christop h Boyer, der an beiden Veranstal -
tunge n teilgenomme n hat , unternimm t es in seinem Beitra g für dieses Heft , die 
Referat e des Workshop s in größere methodisch e un d theoretisch e Zusammenhäng e 
zu stellen . Dami t ist das Wichtigste über die Tagun g selbst scho n gesagt, un d die 
Einleitun g kan n mit einigen Bemerkunge n auf den Ausgangspunk t der Tagun g ein-
gehen , das eingangs genannt e Forschungsprojekt . 
Da s Forschungsvorhabe n zur Sozialgeschicht e der Industriearbeiterschaf t in der 
Tschechoslowake i 1945-1989 beruh t auf der Zusammenarbei t mit fünf tschechi -
schen Wissenschaftlerinne n un d Wissenschaftlern : Eva Hoškova , Květa Jechová , 
Lenk a Kalinová , Kare l Kapla n un d Jiří Pokorný , die jeweils eine n Teilbereic h des 
Projekt s in unterschiedliche r For m (Dokumentationen , Quellensammlungen , zu-
sammenfassend e Berichte , statistisch e Auswertunge n spezifischer Quellengattunge n 
etc. ) bearbeite t haben . Fü r die schriftlich e Fassun g des Projekt s werden darübe r 
hinau s auch die Ergebnisse zahlreiche r Arbeitsbesprechunge n un d Diskussione n 
genutz t werden , die mit den Mitarbeiterinne n un d Mitarbeiter n des Forschungs -
projekt s über konzeptionell e Fragen , die Quellenproblemati k un d die Gewichtun g 
einzelne r Themenbereich e geführt wurden . 
Di e Kooperatio n ist so auf der einen Seite sehr produkti v gewesen, sie sollte aber 
auf der andere n Seite nich t zu einem erbauliche n Brückenschla g stilisiert werden : 
Industriearbeiterschaf t in der Tschechoslowake i in den fünfziger und sechziger Jahren . 
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Die Industriearbeiterschaf t in der Tschechoslowakei , der DD R und in Polen 1945-1990. 
BohZ 41 (2000). 194-197. 
206 Bohemia Band 42 (2001) 
Di e Unterschied e in methodische n un d methodologische n Frage n sowie in der 
durc h jeweils ander e Erfahrunge n vermittelte n Wahrnehmun g des kommunistische n 
Systems erwiesen sich als berträchtlich . Vielleicht wird das der Untersuchun g zu-
gute kommen , den n diese Unterschied e habe n dazu gezwungen , die eigenen Erklä -
rungsmuste r un d Kategorie n zu präzisiere n un d für „Importe " offen zu halten . 
Schwerpunk t der Untersuchun g ist die betrieblich e Sphäre ; das ist durc h die 
Quellenlag e bedingt . Es ergibt sich aus der überragende n politische n Bedeutun g der 
„Arbeitsfront " für das kommunistisch e System, daß die Masse der Informatione n 
über die Industriearbeiterschaf t über Quelle n vermittel t wird, die sich auf die be-
triebliche n Verhältnisse un d den Produktionsproze ß beziehen . Di e Quellengrund -
lage der Arbeit bilden dahe r die Beständ e des Gewerkschaftsarchiv s in Prag . 
Di e Untersuchun g rückt , wie an andere r Stelle scho n ausgeführ t wurde, 3 die Per - • 
spektive der Industriearbeite r selbst in den Vordergrund , ihre Erwartunge n un d 
Vorstellungen , ihre Sicht der gesellschaftliche n un d politische n Verhältnisse , ihre 
Verhaltens - un d Handlungsweisen , soweit diese Moment e strukturbilden d gewesen 
sind. Z u den größere n thematische n Bereiche n der Arbeit gehör t die Frage , wo 
un d mit welcher Intensitä t die Konfliktlinie n zwischen der Industriearbeiterschaf t 
un d den politische n un d gewerkschaftliche n Machtapparte n verliefen, in welchen 
Forme n Konflikt e ausgetragen wurde n un d welche Rückwirkunge n sie auf die 
Politi k der KPTsc h un d der Gewerkschafte n wie andererseit s auf die Arbeiter hat -
ten . Kooperatio n mit un d Integratio n in das kommunistisch e System sind die 
Stichwort e eines weiteren Themenkomplexes , der sich u. a. mi t der Entwicklun g der 
sozioökonomische n Lage un d des Lebensstandard s der Industriearbeite r befassen 
wird. Dor t ist auch zu diskutieren , ob der in der Literatu r generell , nich t nu r im 
Blick auf die Industriearbeite r unterstellt e Legitimationsmodu s der KPTsc h (Be-
schaffung von Massenloyalitä t durc h Befriedigun g materielle r Bedürfnisse ) nich t 
zu einfach konstruier t ist, um das vielschichtige Verhältni s zwischen Industrie -
arbeiterschaf t un d kommunistische m System erfassen zu können . Welche Indizie n 
für Loyalitä t überhaup t vorliegen un d unte r welchen Voraussetzunge n sich Loyali-
tätsstrukture n im industrielle n Milieu bildeten , soll in diesem Zusammenhan g eben -
falls erörter t werden . 
Ein andere s Kapite l stellt die Frag e nac h Grenze n un d Möglichkeite n der politi -
schen Mobilisierun g un d ideologische n Formierun g der Arbeiter auf Betriebseben e 
dar. Exemplarisc h soll dies an den Betriebsklub s untersuch t werden , den Trägern 
eine r auf Produktions - un d Produktivitätssteigerun g hin funktionalisierte n „Ar-
beitskultur" . Di e Betriebsklub s geben für eine solche Untersuchun g viel her , weil die 
praktische n Ergebnisse ihre r politisch-ideologische n Zielsetzunge n in vergleichs-
weise nüchterne n Analysen un d Berichte n breit dokumentier t sind. 
Unerläßlic h ist es vor allem - darau f ha t Kare l Kapla n währen d des Prage r Work-
shop s zu Rech t hingewiesen - , die Kategori e „Industriearbeiterschaft " genaue r zu 
bestimmen . Ihr e permanent e Umschichtun g von der nationalsozialistische n Kriegs-
H e u m o s , Peter : K sociálním dějinám průmyslovéh o dělnictva v Československu v letech 
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Wirtschaft bis in die sechziger Jahr e hinein , der massenhaft e Zustro m andere r sozia-
ler Gruppe n in die Industrie , die hoh e zwischenbetrieblich e Mobilitä t in den fünf-
ziger Jahren , die administrativ e Arbeitskräftelenkun g im Zuge der „sozialistische n 
Industrialisierung " wie schließlic h die Tatsache , daß um die Mitt e der fünfziger Jahr e 
run d ein Dritte l der Industriearbeite r eine landwirtschaftlich e Nebenbeschäftigun g 
ausübt e un d in einem andere n sozialen Milieu lebte als die (groß)städtische n In -
dustriearbeite r -  dies alles läßt von vornherei n nich t vermuten , daß wir es mit einer 
sozialen Klasse mit hohe m Homogenitätsgra d zu tu n haben , sonder n eher mit eine r 
flottierenden , relativ offenen Erwerbsklasse, dere n Binnenstrukture n sich erst in den 
sechziger Jahre n zu stabilisieren begannen . Dennoc h entwickelte n sich auch unte r 
diesen Bedingunge n einer schon auf den ersten Blick zu vermutende n „Klassen -
Entbildung " (Kocka ) nac h 1948 rasch kollektive Überzeugunge n un d Handlungs -
muster , die der Industriearbeiterschaf t ein eigenes Profi l gaben. Diese s bewahrt e -
trot z aller sozialen Umbrüch e un d Verwerfungen seit 1938 - auch traditionell e Ele-
ment e der Arbeiterbewegun g der Vorkriegszeit, insbesonder e im Bereich der sozia-
len Organisation , wie an der Debatt e über die Refor m der Einheitsgewerkschaf t im 
Jah r 1968 abzulesen ist. 
Da s Forschungsvorhabe n profitier t von der Füll e statistische r Date n tschecho -
slowakischer bzw. tschechische r un d slowakischer Untersuchunge n zur Geschicht e 
der Industriearbeiterschaf t nac h dem Zweite n Weltkrieg. Dies e Untersuchunge n 
konzentriere n sich auf die Analyse der sozialen Makrostrukture n der Industrie -
arbeiterschaf t im Zusammenhan g mit der industrielle n un d gesamtwirtschaftliche n 
Entwicklung . Sie sind Teil einer kritische n Systemforschun g zu kommunistische n 
Gesellschaften , die in erster Linie auf die Defizit e der sozialen un d wirtschaftliche n 
Steuerungskapazitäte n des Staatssozialismu s zielt un d langfristig wirksame Ur -
sachen für sein Kollabiere n zusammenträgt. 4 
Di e evolutionäre n Universalien , aus dere n Nichtvorhandensei n bzw. unzurei -
chende r Ausbildun g im Staatssozialismu s heut e vor allem dessen Zusammenbruc h 
erklär t wird -  Prämie n werden dabei besonder s auf die modernisierungstheoretisch e 
Begrifflichkeit gezahlt - , sind nich t der Leitfade n unsere s Forschungsprojekts . Die s 
vor allem deshalb nicht , weil diese Begrifflichkeit eine Verallgemeinerun g voraus-
setzt , für die im Fal l der Tschechoslowake i erst einma l die empirisch e Grundlag e 
geschaffen werden muß . Was sich im Laufe der Forschungsarbeite n als integrieren -
des Interpretationsmuste r herausgeschäl t hat , ist die -  zugegebenermaße n weniger 
weitreichend e - Frag e nac h den Grenze n kommunistische r Herrschaft . Hierfü r ist 
die Geschicht e der Industriearbeiterschaf t offensichtlic h ein besonder s ergiebiges 
Beispiel. Verknüpf t ist diese Frag e mit der Annahme , daß auch in kommunistische n 
Systeme n mi t vergleichweise hohe r Komplexitä t in Fälle n der Gehorsamsverweige -
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rung die traditionellen Machtmittel immer unbrauchbarer wurden und andere 
Herrschaftsstrategien gefunden werden mußten, um das Akzeptieren bindender 
Entscheidungen zu gewährleisten. In der Tschechoslowakei ist das Jahr 1953 in die-
sem Sinn ein deutlicher Einschnitt. 
Für die Formulierung und die Diskussion von Fragen dieser Art, die sich unter-
halb der Kardinalfrage nach den allgemeinen Bestandsvoraussetzungen sozialisti-
scher Systeme bewegen, war der Prager Workshop mit seiner vergleichenden Per-
spektive ein sehr anregendes Forum. Um diese Ansätze weiterzuführen, wird die 
Jahrestagung des Collegium Carolinum 2002 auf einer breiteren Grundlage den 
Versuch unternehmen, soziale und wirtschaftliche Entwicklungen kommunistischer 
Gesellschaften in Zentral-, Ostmittel- und Südosteuropa während der fünfziger 
Jahre vergleichend zu analysieren. Wie die Ergebnisse des VW-Projekts werden auch 
die Beiträge dieser Tagung in Buchform dokumentiert werden. 
